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Zur Erinnerung Jean eguYy
A November 2007 ist der bekannte französische Soziologe Jean SeguYy SC
storben. Er wurde 872 re alt Jahrzehntelang War C 1im Centre National de
la Recherche Scientifique tatıg, der französischen Forschungsge-
meinschaft. Er eitete eın wissenschaftliches Seminar, das bei vielen Forschern
das Interesse für Religionssoziologie eweckt hat
Die französischen Mennoniten, aber auch alle, die Interesse für religiöse Min-
derheiten aben, schätzten diesen bescheidenen, aber egabten Forscher sehr.
Wir verdanken ihm eın 19/7/ erschienenes Standardwerk Von 900 Seliten: Les
Assemblees anabaptistes-mennonites de France. In diesem Buch werden auf
pragnante Weise, in Aufnahme und Weiterführung der Soziologie VO  a}

Troeltsch, methodologische Probleme aufgezeigt, wWwI1e s1e sich aus dem WI1S-
senschaftlichen tudium VO  v christlichen Gruppen ergeben, die über eın
deres Selbstverständnis verfügen als die roflsßkirchen
Drei Kapitel stellen die Geschichte der Täufer iın Frankreich dar, VOIN den An-
fängen bis ZUrTr Französischen Revolution. Das vlierte, mehr soziologische Ka-
pite. befafßst sich auf meisterhafte Weise mıiıt der Organisation un dem reli-
g10sen Leben VO bis ZU Jahrhundert. Überzeugend analysiert
CRUY den Weg der Täufer ıIn die Absonderung un: die Entstehung einer » ge E
schlossenen Gesellschaft«. Die nachfolgenden Kapitel befassen sich miıt der
Revolution un der Auswanderung ach Nordamerika, muıt dem religiösen
en der Mennoniten 1m 19 Jahrhundert,; muıt ihrem beruflichen un:
zialen Leben DIie drei etzten Kapitel behandeln die Erweckung 1ın den fran-
zösischen Gemeinschaften, die eıit des Zweiten Weltkrieges und das religiöse
en bis ZUT Gegenwart.
Beeindruckend ist nicht 11UT die Fülle der bearbeiteten Quellen, sondern auch
die angewandte Methode Auf der einen Seite bewahrte Jean eguy als For-
scher immer die kritische Distanz den untersuchten Gruppen, Fakten un:
Vorstellungen. Auf der anderen Seite War CcT darum bemüht,; sich unter ande-
T durch viele persönliche Begegnungen In Vorstellungen un: Mentalitäten
einzuleben un einzudenken, die ihm als Katholiken nicht VON vornherein
zugänglich Kein under, da{fß ihm bis heute viele französische Men-
noniten aufßerst dankbar sind. Er hat gezelgt, WI1e interessant das tudium
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einer kleinen Gruppe Mennoniten in Frankreich!) se1ın kann Die Men-
nonıten wurden durch ih auf ihre eigene Geschichte gewlesen und auf CUuEe
Weise In ihrer Identität bestärkt.
en diesem Standardwer hat mehrere andere Bücher un ahlrei-
che Artikel veröffentlicht, die der wissenschaftlichen Welt, aber auch einer
breiten Offentlichkeit den Zugang den evangelischen »Sekten« öffneten,
darunter das 1956 publizierte Buch Les sectes protestantes ans la France CONMN-

temnporaine. Neue Perspektiven eröffnete CI, indem Verbindungen zwischen
dem irken VonNn nichtkonfessionellen Gruppen und der ökumenischen Be-
WCBUNS herstellte. So erschien 9068 das Buch Utopie cooperative el OEeCUME-
NISME Plockhoy Van urı Lee Im Jahr 19/3 zeigte auf soziologischer
Basis, In Aufnahme un Weiterführung der Untersuchungen VON Peter Ber-
SCI und ryan ilson, die vielfältigen Erscheinungen, Wurzeln un Bedeu-
tungen der heutigen ökumenischen ewegung: Les conflits du ialogue.
Jean CgUuYy hat sich nicht auf protestantische Freikirchen oder auf die e-
stantische Okumene beschränkt,; sondern seiıne Untersuchungen iImmer 1ın
den Rahmen allgemeiner gesellschaftlicher Entwicklungen gestellt. Er hat
auch, durch komparatistische Studien, evangelische Radikalismen mıt aANN1-
chen Radikalismen ın der katholischen Kirche verglichen, wWw1e beispielsweise
ın einer Untersuchung ber Michael attler und lgnatius VOoNn Loyola (in The
Origins and Characteristics of Anabaptism, hg VOoN Marc ienhard, Ihe Hague
Immer wieder ist Jean CguYy auf Ernst TIroeltsch zurückgekommen, dem CT
980 eine wichtige Untersuchung widmete: Christianisme et Societe. Intro-
duction la sociologie de Ernst Troeltsch Die Bindung Troeltsch hat ihn
azu geführt, den religiösen Vorstellungen einen bleibendena 1ın seinen
soziologischen Untersuchungen einzuraumen, un ihn davor bewahrt; das
Leben der religiösen Gruppen auf materielle oder politische Faktoren
duzieren.
Jean CguYy bleibt u1ls en iın dankbarer Erinnerung: eın Vorbild für wIlssen-
schaftlichen TOS un: ntellektuelle Redlichkeit, zugleich auch für Mensch-
ichkeit un: Offenheit

Marc Lienhard
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